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Der Krieg.
Berlin,  30 . Sept . Nach den Nachrichten, die

aus französischer und englischer Quelle über die
Schlacht an der Aisne zu uns dringen, darf man
damit rechnen, daß die französischen Truppen nahezu
völlig erschöpft sind und wenn ihnen nicht noch un¬
verhofft Hilfe von jenseits des Kanals komint(Hilfe
versteht sich von bislang noch ganz unverbrauchten
Truppen) so dürfte das Geschick der französischen
Hauptarmee sich wohl in den nächsten Tagen ent¬
scheiden. Als ein weiteres gutes Zeichen wird das
scharfe Einsetzen der Belagerungsarmee von Ant¬
werpen angesehen. Man sagt: Wir würden schwerlich
mit so viel Elan geg'en Antwerpen vorgehen, wenn
wir nicht unserer Sache an der Aisne so gut wie
sicher wären.

Berlin , 1. Okt. (WTB.) Das „Berk. Tag¬
blatt" läßt sich aus Rotterdam melden, daß nach
Berichten aus dem russischen HauptquartierGeneral
Rennenkampf seine Offiziere und Soldaten mit den
Worten zur Ruhe gemahnt habe: „Seid froh, um
Weihnachten werden wir in Berlin sein."

Paris,  1 . Okt. Der Militärgouverneur von
Paris gibt bekannt, daß es Automobilfahrern, selbst
wenn sie mit einem Passagierfchein versehen sind,
strengstens untersagt ist. in den Bereich der kämpfenden
Truppen vorzudringen. Jeder solche Versuch werde
die härteste Bestrafung zur Folge haben. — Eine
Depesche der „Times" aus Nancy vom 24. Sept.
besagt, wie das „Berliner Tageblatt" meldet: Die
Deutschen rücken wieder vor.  Sie besetzten
Domewre, Blamont, Cirey, Badonvillers und No-
MLiiy. Der Ort Nomeny ist dem Erdboden gleich
gemacht, wie Gerbevillers. Die Deutschen rücken
durch das Verouzetal vor.

Zürich.  30 . Sept. (WTB.) Die „Neue Züricher
Zeitung" gibt einen Artikel aus dem„Corriere Sub-
alpino di Cumeo" wieder, der Giolitti zugeschrieben
wird und sich mit der italienischen Neutralität befaßt.
Nachdem der Verfasserdas Anerbieten der Triple¬
entente,  das durch Delcasse und Pichon gemacht
worden ist und in dem Italien Triest und Dal¬
matien versprochen wird, sowie das Anerbieten
Andrassys, der Nizza, Savoyen. Korsika und Malta
betrifft, launisch zurückweist, weil die hochherzigen
Geber die Geschenke gar nicht in der Tasche hätten,
sa>,t er u. a.: Italien schwankt nicht, wie Buridans
Esel, zwischen den Heubündeln. Es will weder das
eine, noch das andere. Aber wir werden uns nicht
der Falschheit und des Treubruchss schuldig machen
und unsere Freunde hinterrücks anfallen. Ueber alles
geht die Würde einer Nation. Der Mensch lebt
nicht von Brot allein, sondern auch von der Würde
und Ehre. Wir wissen nicht, ob der Dreibund noch
vorteilhaft ist. wir dürfen aber nicht den Gewinn
vergessen, den er in drei Jahrzehnten brachte. Es
sind heute Symptome vorhanden, daß das Land
ebensowenig für einen Krieg, wie gegen einen Krieg
Alt Oesterreich begeistert ist. Vielleicht wird er
gewünscht von den Republikanern und Nationalisten,
sicherlich nicht von allen. Das Land will überhaupt
keinen Krieg, es braucht den Frieden. Wir haben
schon mit dem einen lybischen Krieg übergenug.
Wir wissen nicht, was ein Sieg bringen würde.
Wir sind aber gewiß, daß eine Niederlage den Zu¬
sammenbruchdes Landes zur Folge hätte.

Mailand,  1 . Okt. Dem „Stg. N. Tgbl." wird
gemeldet: Emanuele Castelliti, Sekretär des ehe¬
maligen Ministers des Auswärtigen, wendet sich in
der „Perseveranza" scharf gegen Clemenceaus er¬
presserische Bedrohung der italienischen Neutralität.
Wenn Italien erkennen wird, daß es nur durch
Waffengewalt zu seinem Recht kommt, wie Clemenceau
behauptet, so müßte es sogar in den Krieg eintreten,
aber kaum zu Gunsten der Tripleentente, die sich so

wenig dankbar für die Neutralität erweise. Ein
italienischer Einfall in Frankreich aber würde das
Schicksal des Krieges entscheiden. Italien könnte
sich auf diese Weise größere Vorteile verschaffen, als
das Trient, das Clemenceau ihm anbietet.

Genf.  30 . Sept. (GKG.) Während man bis¬
her in Paris das baldige, ja unmittelbar bevor¬
stehende Ende des Krieges erwartete, überwiegt
allmählich die Ueberzeugung. daß die Positionsschlacht
sich noch lange hinziehen kann. Alle Angriffe, alle
Truppenverschiebungen, haben nur dcke Schlacht¬
linie ausgedehnt,  ohne die Entscheidung herbei¬
zuführen. Auch die Presse, die in den letzten Tagen
fortgesetzt das bevorstehende Ende der Schlacht an¬
gekündigt hatte, bereitet jetzt das Volk auf eine noch
längere Dauer vor. — Im Woövre leiden die
Kämpfenden unter schlechtem Wetter, alle dorthin
zurückkehrendenSoldaten sind über und über mit
Schlamm bedeckt. Alle Geschütze bleiben in den
Sümpfen stecken, v

Genf,  30 . Sept. (GKG) Der „Morning Post"
wird aus Petersburg gemeldet, daß Zeppeline
zahlreiche Erkundigungsfahrten auf dem östlichen
Kriegsschauplatz unternahmen. Einer von ihnen hat
auf die Schule von Bjelostok eine Bombe geworfen.

Die Engländer  haben in ihrem weitergeführten
Raubzuge gegen die deutschen Kolonien nun auch
Lüderitzbucht, den bekannten Hafenort in Deutsch-
Südwestafrika besetzt. Die deutsche Garnison hatte.
Lüderitzbucht noch vor der Landung de: Engländer
mit einem Eisenbahnzugeverlassen.

London,  1 . Okt. Gegen die Sperrung der
Dardanellen  hat England in Konstantinopel
Vorstellungen  erhoben. Die Pforte verwies auf
die vor den Dardanellen kreuzende englisch-französische
Flotte; die Pforte sei bereit, die Sperrung wieder
aufzuheben,  wenn die-Flotte zurückgezogen
würde.

Konstantinopel,  1 . Oktbr. (WTB.) Auf
Grund von Nachrichten, die bei der Pforte eingelaufen
sind, verlautet, daß die englische und die fran¬
zösische Flotte  infolge der Maßnahmen der
Pforte die Dardanellen nunmehr verlassen haben.
Sie sollen sich aber noch in den Gewässern von
Tenedos befinden.

Berlin,  1 . Okt. (WTB .) Die „B. Z." meldet
aus London: Der Korrespondent der „Daily Mail"
berichtet aus Paris über eine Unterredung mit einem
Zuavenunterofsizier. Dieser erklärte, am 20. Sept.
sei eine Brigade von 8000 Zuaven in deutsches
Maschinengewehrfeuer geraten und bis auf 1000
Leichtverwundete aufgerieben worden. Die Kampfes¬
weise der afrikanischen Truppen habe gegen die
moderne Taktik des deutschen Heeres keine Aussicht
auf Erfolg.

Bern,  1 . Okt. (WTB .) Der „Berner Bund"
schreibt über die Wirkung des Feldgrau: In der
französischen und englischen Presse liest man in
letzter Zeit wiederholt, daß die Infanteristen sich
bitter über die Unsichtbarkeit des Feindes beklagen.
Man wisse im Gefecht nur , daß Gefahr in der
Nähe sei, aber wo sie stecke, sei nicht herauszufinden.

Budapest.  1 . Okt. (WTB.) Einer der Reise¬
gefährten des aus der Kriegsgefangenschaftzurück-
gekehrten Grafen Michael Karolyi, Ingenieur Fried¬
rich, berichtet, daß die Gefangenen in einem engen
Raum zusammengepfercht worden seien. Eines Tages
wurden auch verwundete Turkos dorthin geschickt.
Jeder Turko hatte an einer Schnur abgeschnittene
Ohren, Nasen und beringte menschliche Finger, die
sie mit bestialischem Triumphgeschrei jedermann vor¬
wiesen. Eine Gruppe Gefangener, darunter auch
ein Kapitän eines deutschen Kauffahrteischiffes, wurde
einem summarischen Verhör unterzogen. Auf die
Frage des Hauptmanns, der das Verhör vornahm,
ob der Kapitän nach seiner Freilassung nichts gegen
Frankreich unternehmen würde, erwiderte dieser: Ich

kann nicht verschweigen, daß ich meine Pflicht er¬
füllen und gegen Frankreich kämpfen würde. Hierauf
wurde der Kapitän in Haft behalten. Nach der
Uebersiedelung der französischen Regierung nach Bor¬
deaux wurde die Aufsicht über diese Gruppe von
Gefangenen der Zivilbehörde übertragen, die die
Widerrechtlichkeit der Einhaltung einsah und den
Gefangenen die Reise nach Spanien gestaltete.

Wien.  1 . Okt. In den Kämpfen, die gestern
und vorgestern um Uzsok  statlfanden, wurden die
Russen bis Sianki zurückgedrängt. Der Uzsokpaß
befindet sich wieder in den Händen der österreichisch¬
ungarischen Armee. Die Russen hatten schwere Ver¬
luste.

Sofia,  30 . Sept . „Cambana" meldet aus
Nisch: Der Kommandant der Timok-Division,
General Kondio, sei infolge der vollständigen Ver¬
nichtung seiner Division seines Kommandos enthoben
worden.

Königsberg,  30 . Sept. Während im Dorfe
Groß-Rominten gegen 250 Gebäude eingeüschert
wurden, blieb Rominten selbst von den Russen ver¬
schont. Das KaiserlichejJagdhaus und die Förstereien
der Heide blieben erhalten.

Rotterdam,  30 . Sept . In Middlesex wurde
ein Deutscher, der Brieftauben besaß, wegen an¬
geblicher Spionage zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt. „Daily Mail " legt gegen die milde Be¬
strafung Verwahrung ein.

Berlin.  29 Sept. (GKG.) Der Bürgermeister
Max von Brüssel ist von neuem verhaftet worden.
Wie der „Kölnischen Zeitung" aus Brüssel mitgeteilt
wird, ist die erneute Verhaftung im Interesse der
Autorität der deutschen Militärbehörde erfolgt. Au
Stelle Max' ist der Schöffe Lemonnier als Bürger¬
meister getreten.

Berlin,  30 . Sept . Die Heeresverwaltung
vergibt ihre Aufträge in kleinen Losen, die über das
ganze Land verteilt werden, sodaß möglichst viele
Arbeitslose in allen Gauen beschäftigt werden können.
Unterstützt wird die Heeresverwaltung in diesen Be¬
strebungen von den Landräten und Bürgermeistern,
die über den Grad der Arbeitslosigkeit und dis
Industrie ihres Bezirkes Mitteilung machen.

Berlin,  30 . Sept. (WTB .) Die Reichsfinanz¬
verwaltung beschloß, die auf die Kriegsanleihen
gezeichneten Beträge voll zuzuteilen. Für den die
aufgelegte Summe übersteigenden Betrag in Schatz¬
anweisungen wird Reichsanleihe zugeteilt, wofür
durch die reichlich-eingegangen Wahlzeichnungen die
Möglichkeit geschaffen ist. — Die Zeichner erhalten
Zuteilungsschreiben von der Stelle , bei der sie
gezeichnet haben. Vom Empfang der Zuteilungs¬
schreiben an können die Zahlungen geleistet werden.

Donaueschingen,  30 . Sept. Der aus Pforz¬
heim stammende Professor Otto Heinrich, Oberleut¬
nant der Reserve im Jnf .-Regt. Nr. 169, hat nach
hierher gelangten Meldungen den Tod fürs Vater¬
land gefunden. Mit Professor Heinrich ist ein
tüchtiger Offizier und ein geistig hochstehender
Charakter dahingegangen. Der Fürst von Fürsten¬
berg hatte Professor Heinrich als Archivdirektor an
die fürstlichen Sammlungen nach Donaueschingen
berufen, wo Professor Heinrich die Ordnung der
reichen Schätze mit großem Erfolg begonnen hatte.
Der Gefallene war verheiratet mit der einzigen
Tochter des verstorbenen Fabrikanten Schäfer in
Pforzheim.

Holzmangel in England.  Da die Holz¬
ausfuhr vom europäischen Festland so gut wie auf¬
gehört hat,  macht sich bereits in den Bergwerken
Holzmangel stark fühlbar. Es fehlt das zum Ver¬
schalen notwendige Holz in den Bergwerkschächten.
Eine amtliche Kommission wurde deshalb nach
Kanada geschickt, um von dort, wenn möglich, Holz
importieren zu können.



Der amtliche Teil des deutschen MUrtar-
Sanitatswrseus.

Die ersten Verwundeten aus dem gegenwärtigen
Krieg sind bei uns eingetroffen . Das „Rote Kreuz"
macht seit Wochen seine Ausschrriben um Gaben,
und Hunderte von Menschen strömen nach den Bahn¬
höfen zur Begrüßung und zum Empfang der ver¬
wundeten Krieger.  Fast hat es den Anschein,
als ob die Pflege der Verwundeten nur Privatsache
wäre , und mancher möchte sich fragen : Wo ist die
amtliche Fürsorge für die Verwundeten und Kranken?
Hat der Staat sein Militär nur als Kanonenfutter,
um den einzelnen Verwundeten sich selbst oder pri¬
vater Pflege zu überlassen ? Hier die Antwort.

Die Heeresleitung , die Militärverwaltung zieht
auch die erste Sorge für die Verwundeten
in ihren Bereich . Schon am 29 . April 1869 wurde
eine Instruktion über das SannätZwrsen der Armee
im Felde erlassen . Diese wurde aufgehoben und er¬
setzt durch die Kriegs - Sanität sordnung  vom
10 . Januar 1878 ; Bayern erließ am 10 . Februar
1879 eine besondere Sanilätsordnung.

Den gesamten Sanitätsdienst auf dem Kriegs¬
schauplatz leitet als Organ der obersten Heeresleitung
der Chef des Feldsanitälswefens.  Diesem
sind untergeben : 1 . bei jedem Armee -Oberkommando
ein Armer - Generalarzt,  2 . bei jedem Gene¬
ralkommando ein Korps - Generalarzt  mit einem
oder mehreren Helfern , 3 . bei jeder Infanterie - oder
Reserve Division ein Divisionsarzt  and 4 . bei
einer Etappen -Jnspektion ein Etappen - General-
arzt  mit den nach der Zahl der Armeekorps sich
richtenden Zahl der Feldlazarett - Direktoren.

Die erste sachverständige Hilfe erhalten die Ver¬
wundeten auf dem Schlachtfelds selbst und zwar
durch die Truppenärzte  und die diesen zur Ver¬
fügung stehenden Lazarettgehilfen  auf dem Ver¬
bandsplatz . Hilfskrankenträger,  die der Truppe
selbst entnommen sind , befördern die Verwundeten
zum Verbandsplatz . Sie sind durch rote Armbinden
ausgezeichnet und stehen nicht unter dem Schutz , der
Genfer Konvention . Unmittelbar hieran schließt sich
das Sanitätsdetachement  an . Jedes mobile
Armeekorps besitzt 3, jede Reservedivision 1 Sanitäts¬
detachement unter militärischem Kommando . Das
Detachement besteht außer dem Kommandeur (Ritt¬
meister ) und den erforderlichen Leutnants aus Aerzien,
Krankenträgern , Feldapothekern , Lazarettgehilfen,
Krankenwärtern usw ; außerdem sind ihm 8 Kranken-
transporlwagen , 2 Sanitätswagen und 2 Packwagen
zugeteilt.

Die Sanitatsdetachements folgen den Truppen
unmittelbar ins Gefecht , um alsbald , wenn Verluste
entstehen , in Wirksamkeit treten zu können . Es
werden die Verwundeten gelagert , erquickt, untersucht,
verbunden resp . operiert . Die Sortierung ergibt:
schwerverwundet oder nichttransportfähig , leichtver¬
wundet oder transportfähig . Je nach dem werden
Wundläfelchen angebracht : weiße,  d . h . sofortige
Lazarettbehandlung , rote,  d . h. kann einen längeren
Transport ertragen . Schwerverwundete kommen
dann in die Lazarette , Leichtverwundete auf die
Sammelplätze , parat zur Rückwärtsbewegung.

Hinter dem Schlachtfeld liegen die Feldlaza¬
rette.  Jedes hat einen Chefarzt.  Zu jedem
Armeekorps gehören 12 Lazarette für je 200 Ver¬
wundete und Kranke . Die Unterbringung erfolgt in
Gebäuden , Zelten oder Baracken . Die Feldlazarette
sind möglichst bald abzulösen durch die Kriegs !«-
zarette , da erstere so schnell als möglich dem Truppen¬
körper Nacheilen müssen.

Die Krankentransporikommisson  macht
zur Rückwärtsbewegung oder Eoakuation 4 Kate¬
gorien : Leichtkranke, Schwerkranke . Leichtverwundete,
Schwerverwundete . Der Transport geschieht zurück
zur nächsten Bahnstation . Fahrzeuge hierzu sind zu
beschaffen ; aushilfsweise können auch Fahrpark¬
kolonnen und Prooiantwagen beigezogen werden.

So gelangt der Verwundete oder Kranke in den
im Rücken der Armee gelegenen dritten Raum , zur
Etappen - Jnspektion.  Hier sind stehende Kriegs-
lazaretle , von denen aus die Kranken -Verteilung der
Heimat zu stattfindet . Es treten die Lazarett¬
züge  in Tätigkeit , auch Sanitätszüge  genannt.

In der Heimat oder jedenfalls in der Nähe
derselben sind die Reservelazarette.  Nun tritt
der so wichtige Teil der freiwilligen kriegsvorberei-
tenden Tätigkeit in Verwendung : das Depot  mit
seinen großen Vorräten . Die Genesenen werden in
die Heimat entlass --« oder wieder ins Feld geschickt;
Haibgenesone kommen m Privatpflege.

Ec ist als --- eine staatliche Heeres -Sani !ätsrin-
richtung vorhanden . Die freiwillige Hilfeleistung
muß sich eng an sie anschueßen , sie ergänzen und

vervollständigen . Nur dann ist ein ersprießliches
Wirken und Gedeihen der Arbeit zu erwarten , wenn
sich auch fernerhin die Gemeinsamkeit der Interessen
— der staatlichen und freiwilligen Krankenpflege —
auf denselben Prinzipien aufbaut . Eine feste Orga¬
nisation und ein inniges Jneinand 'erfügen kann allein
die gestellten Aufgaben überwinden . LI.

Württemberg.
Stuttgart.  28 Seplbr . Der in Württemberg

veranlagte Wehrbeitrag  beträgt , wie bereits
mitgeteilt , rund 33 Millionen Mark , wobei das
Ergebnis einiger noch ausstehender Veranlagungen
schätzungsweise mitberücksichtigt ist. Hievon entfallen
laut „Staatsanzeiger " in runder Summe auf den
Hauptsteueramlsbezirk Stuttgart 14,67 Millionen Mk .,
auf die Kameralamtsbezirke Ulm 1,67 Mill . Mk .,
Heilbronn 1,49 Mill . Mk ., Remlingen 1 22 Mill . Mk ..
Ludwigsburq 1.13 Mill . Mk ., Cannstatt 1.05 Mill.
Mark , Eßlingen 0 .88 Mill . Mk .. Göppingen
0,87 Mill . Mk . Zwischen 400 000 und 500000 Mk.
betrug der Anfall in den Kameralamtshezirken (die
Bezirke sind durchweg nach der Höhe des Aufkommens
geordnet ) Stuttgarl , Heidenheim , Tübingen ; zwischen
300 000 und 400 000 Mk . in den Bezirken Balingen,
Weingarten , Rottweil , Geislingen , Krrchbeim , Wald¬
see ; zwischen 200 000 und 300 000 Mk . in den
Bezirken Schorndorf . Oberndorf . Gmünd . Tuttlingen,
Biberach . Laupheim , Freudenstadt . Wangen . Rot
am Ser , Urach ; zwischen 100 000 und 200 000 Mk.
in den Bezirken Hall , Tettnang , Neuenbürg
Neuenftadt , LeutkirÄ , Sindslsingen , Backnang,
Ehingen , Aalen , Neuffen . Bietigheim , Hirsau , Oeh-
ringrn , Waiblingen , Riedlmgen , Saulgau , Vaihingen.
Leonberg , Crailsheim , Gaildorf ; unter 100 000 Mk.
in den Bezirken Lorch, Schöntal , Rottenburg , Horb,
Mergentheim , Ellwangen , Altensteig , Güglingen,
Blaubeuren , Kopfenburg , Münsingen , Großbottwar,
Herrenberg , Sulz , Maulbronn , Weinsberg , Spaich-
ingen . Auf die erstgenannten 8 Bezirke entfallen
hienach 69,6 °/o des gesamten Aufkommens , auf den
Bezirk des Hauptsteueramts Stuttgart allein 44,4 °/».

Stuttgart,  30 . Sept . Nach einem Erlaß des
Ministeriums des Innern ist der auf Grund des
Erlasses vom 4 . August eingeleiiete besondere Bahn¬
schutz durch Freiwillige bis auf weiteres entbehrlich
geworden . Es genügt der zurzeit bestehende mili¬
tärische Bahnschutz durch den Landsturm.

Stuttgart,  30 . Sept . Dem Generalleutnant
v . Knorzer , der bereits das Eiserne Kreuz I . und II.
Klasse besitzt, ist vom König der wärt !. Militär¬
verdienstorden verliehen worden.

Stuttgart,  1 . Okt . Am 29 . Sept . ist Oberst
Hermann v. Haldenwang,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes , den Ehrentod im Felde gestorben.

Stuttgart,  30 . Sept . Laut einer Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern ist als
Hauptmarktsort im Sinne des Kriegsleistungsgesetzes
für den Handel in Getreide und Mehl , sowie in
Heu und Stroh in Württemberg : Stuttgart bestimmt
worden.

Stuttgart,  30 . Sept . Der Waldfriedhof
hat in der kurzen Zeit seitdem er besteht bereits 18
für das Vaterland gefallene Krieger in seinen Schoß
ausgenommen.

Ausländer an den württembergischen
Unterrichtsanstalten.  Der „Staatsanz ." teile
mit : Wie wir hören , hat auch die württembergischt
Unterrichtsverwaltung angeordnet , daß Angehörige
der mit Deutschland oder Oesterreich -Ungarn krieg-
führenden Staaten vom Besuch  der öffentlichen
Unterrichtsanstalten und ebenso von jeder Unter-
richtstätigkeit  an diesen Schulen während des
Kriegs ausgeschlossen werden.

Von der Privatinduftris sind Feldpostkarten
mit Antwort  in den Verkehr gebracht worden , bei
denen die anhängende Antwortkarte den Vordruck
für die Adresse nicht innen , sondern außen trägt.
Derartige Formulare sind vorschriftswidrig , weil die
Postanstalten , wenn der Absender beide Adressen
ausgefüllt hat , nicht wissen können , welche von beiden
maßgebend ist. Das Publikum wird daher gewarnt,
derartige vorschriftswidrige Feldpostkarten zu benutzen,
da sie dir Post nicht befördert , sondern zurück-
weisen muß.

Laichin gen,  30 . Sept . Wie vorauszusehen,
sind die Preise für Pferde  in die Höhe gegangen .'
So kaufte dieser Tage ein hiesiger Landwirt ein
Pferd um 1600 Mk . , ferner brachten vorige Woche
Bauern 2 Pferde um 3000 Mk . von Buttenhausen
mit nach Hause . Wohl -oder übel muß eben mancher
Landwirt daran denken, seinen durch Aufkauf seitens
der Militärbehörde reduzierten Bestand zu ergänzen.

Ulm. 28 . Septbr . Das Festungsgouvernemen
hat verfügt , daß von der jeden Mittwoch staltfiodenden
Versteigerung dirnstunbrauchbarer Pferde
berufsmäßige Händler ausgeschlossen und nur Per¬
sonen zugelassen werden , die nach Ausweis der
Gemeindebehörden die ersteigerten Pferds für eigenen
Bedarf unbedingt nölig haben . Die Verfügung
erfolgte , weil Pferdehändler es durch Ringbildung
den Bauern unmöglich machten , Pferde zu ersteigern,
so daß die Bauern nachher gezwungen waren , die
Pferde den Händlern um hohe Preise abzukaufen.

Heilbronn,  30 . Sept . Die Einrichtung des
Seminars als Lazarett  geht der Vollendung ent¬
gegen . Es wird alsdann Raum zur Aufnahme von
über 400 Verwundeten , sowie dem nötigen Pflege¬
personal vorhanden sein. Der Unterricht fällt voraus¬
sichtlich im Winterhalbjahr 1914/15 ganz aus . Die
beiden jüngsten Klassen werden vom 15 . Oktober ab
in Kirchheim untergebrach ;. Die älteste Krasse tritt
zunächst zur stellvertretungsweisen Verwendung in
den Schuldienst ein.

Saulgau,  30 . Septbr . Der Pferdehändler
August Litz in Pfullendarf Halle dort im Laufe
des Nachmittags in verschiedenen Wirtschaften gezecht
und ist dann in seinem betrunkenen Zustand mit
verschiedenen Personen in Streit geraten , wobei er
das Messer zog oder zu ziehen versuchte . Gegen
10 Uhr abends traf er mit dem 58 jährigen Me¬
chaniker Engelbert Gmeinder,  der sich auf dem
Heimweg befand , vor dem Gasthof z. grünen Baum
zusammen . Nach kurzem Wortwechsel stieß er
Gmeinder mit großer Wucht ein langes Messer in
den Unterleib . Der Gestochene brach zusammen und
war nach wenigen Minuten verschieden . Die An¬
gehörigen des fleißigen und aufrichtigen Mannes,
von dem zwei Söhne , und ein Schwiegersohn im
Felds stehen und dessen Ehefrau erst im vorigen
Monat plötzlich an einem Blutsturz starb , werden
allgemein bedauert . Der Uebeltäter hat die Flucht
ergriffen.

Laupheim,  30 . Sept . Jos . Müller . Sohn
des Müllers zur Schloßmühle hier , mußte bei Aus¬
bruch des Krieges , wie noch weitere seiner Brüder
zur Verteidigung des Vaterlandes einrücken. Auch
seine Pferde , mit denen er jahrelang den Kunden
ihr Mehl gebracht hatte , mußten sein Schicksal teilen
und ihre Kraft dem Vaterlands widmen . Wie jetzt
der „Lauph . Verkündiger " meldet , hat Müller , fern
von der Heimat , tief im Feindesland , kürzlich eines
seiner geliebten Rößlein gesund und munter an¬
getroffen . Das das Wiedererkennen der beiden recht
ergreifend war , läßt sich leichter denken als beschreiben.

Tübingen,  27 . Sept . Der in Sarnstall bei
Annweiler beschäftigt gewesene Maschinenführer
Michael Christ , der auch gegen die Rothosen ins
Feld gezogen ist, wurde in einer Schlacht bei Luneville
schwer verwundet . Ermattet durch den großen
Blutverlust , war er doch noch fähig , sich hinter einen
Strauch zu schleppen . Aus einmal bemerkte er eine
Schwester vom Roten Kreuz , der er schwach zurief.
Aber wie erstaunte er, als er seine eigene Schwester
erkannte . Die Freude der beiden war rührend.
Nach gutem Verband ließ ihn die Schwester mit
einem Auto nach Straßburg bringen und von dort
hierher , wo er seiner Genesung entgegensieht.

Vom Kalten Feld,  30 . Sept . Der Bergsport
ruht . Unsere sonst so belebten Hütten trauern . Die
meisten Mitglieder und sonstige zahlreiche Besucher
stehen unter den Fahnen . Die zurückgebliebenen
Bergkraxler der „Tannhütte " haben die Teppiche
der Lagerstätten dem Roten Kreuz in Göppingen
zur Verfügung gestellt , was sehr zu loben ist. Auch
die Lagerstätten der meisten Hütten des Deutsch-
Oesterreichischen Alpenvererns sind geleert und dem
Roten Kreuz übergeben worden.

Strümpfelbach  im Remstal . 1. Okt . Mit¬
teilung über den Stand der Reben . In den mitt¬
leren Lagen der hiesigen Weinberge ist der Trauben-
bebang gut , insbesondere Riesling und Trollinger
sind schön. Die Trauben zeigen einen vorgeschrittenen
Reifegrad , so daß ein guter Wein zu erwarten ist.
Mit der Lese wird nicht vor 15 . Oktober begonnen
werden.

Schrozberg.  1 . Okt . (Ein kleiner Patriot .)
Das Söhnlein eines hiesigen Geschäftsmannes erhält
von seinen Eltern den Auftrag , in dir Apotheke zu
gehen und „Englisches Pflaster " zu holen . Der kleine
Mann weigert sich aber , denn den bösen Engländern
will er nichts zn verdienen geben.

Freuden stadt,  26 . Septbr . Gestern abend
ereignete sich während der Kriegsbetstunde ein
ergreifender Todesfall . Eine ältere Frau , welche
dem Gottesdienst anwohnts , wurde vom Schlag
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getroffen und sank in die Arme des neben ihr sitzenden
Gatten. Sie wurde aus der Kirche getragen und
nach Hause gebracht, jedoch zeigte es sich sofort, daß
der Tod augenblicklich eingetreten war.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  30 . Sept . (Die Post und die
Liebesgaben.) Es wird vielfach behauptet, daß die
Feldpost bei der Beförderung von Liebesgaben versage.
Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß die Ein¬
richtungen der Feldpost in erster Linie auf die Be¬
förderung von Nachrichten sowie von Geldsendungen
berechnet sind und daß die zwischen Post- und
Militärverwaltung vereinbarte Feldpostdienstordnung,
die die Grundzüge für die Gestaltung des Feldpost¬
betriebs enthält, den Feldpostdienst dementsprechend
regelt. Die Einrichtungen der Feldpost kommen daher
für die Beförderung von Liebesgaben in Massen¬
sendungen überhaupt nicht in Frage. Genau so ist
es schon 1870/71 gewesen, sodaß auch hier-der jetzt
so beliebte Hinweis, daß es um die Feldpost vor
44 Jahren besser bestellt gewesen sei. nicht zutriffk.
Auch schon damals sind die Massensenduugen an
Liebesgaben durch die Eisenbahn befördert worden,
nicht durch die Post. Die Postoeiwaltung hat vielmehr
im Herbst 1870 die Zurückweisung aller Sendungen
angeordne!. die nach Form und sonstiger Beschaffen¬
heit, besonders auch mit Rücksicht auf ihren Inhalt,
sich zur Beförderung mit der Briefpost nicht eignen.
Dabei betrug während des ganzen Feldzugs 1870/71,
von kurzen Abweichungen abgesehen, das Meistgewicht
für Feldpostbriefe nur 4 Lot oder 66 Gramm, also
nur den vierten Teil des jetzt zugelassenen Meist-
gewichts.

Die Feldpost an st alten  klagen dauernd über
die oft mangelhafte Verpackung  der in der
Heimat aufgelieferten Feldpostbriefe mit Schokolade,
Zigarren, Pulswärmern, Strümpfen u. dergl. In¬
folgedessen erhalten die FeldpostanstaltenHunderte
solcher Sendungen mit beschädigtem Inhalt oder aus
denen der Inhalt überhaupt herausgefallen ist. sodaß
mit dem Briefe nichts mehr angefangen werden kann.
Es muß daher den Absendern-immer nur wieder
dringend angeratsn werden, für eine der langen
Besörderungsstrecke und der Schwierigkeit der Feld-

-yosttransporte angemessene Verpackung zu sorgen.
A empfiehlt sich stets eine solide Verschnürung
mt Bindfaden.

Neuenbürg.  29 . Sept. (Die neue Gebühren¬
ordnung für Zeugen und Sachverständige.) Am 1.
Oktober tritt das Gesetz betreffend Aenderung der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
vom 10. Juni d. I . in Kraft, das gegenüber den
bisherigen Bestimmungen eine Reihe von Verbesse¬
rungen bringt und daher trotz der gegenwärtigen
Kriegszeiten für weitere Kreise von Interesse sein
dürfte. Die wichtigsten Aenderungen der Novelle
sind folgende: 1. Die Entschädigung der Zeugen für
Zeitversäumnis, die bisher im Mindestbetrag 10 -ff,
im Höchstbetrag1 -/E für jede angefangene Stunde
betrug, ist auf 20 bezw. 1,50 erhöht. Dabei
ist hinsichtlich der Prüfung der Frage, ob eine Er«
wsrbsversäumnis stattgefunden hat, nunmehr aus¬
drücklich gesagt, daß dies nach freiem Ermessen unter
Berücksichtigung der Lebensverhältnisse und der regel¬
mäßigen Erwerbslätigkeit des Zeugen zu beurteilen
sei. 2. Bei den Sachverständigen ist der Höchst-
belrag der Vergütung für Zeltversäumnis von 2 ^
auf3 ^ für jede angefangene-Stunde erhöht worden,
letzterer Betrag darf aber bei besonders schwierigen
Leistungen bis zu 6 ^ für jede angefangene Stunde
«höht werden. Die bisherige Vorschrift, daß die
Vergütung für nicht mehr als 10 Stunden für den
^>g zu gewähren sei. Ist in Wegfall gekommen,
«odlmn ist den Sachverständigen jetzt allgemein die
Wichkeit gegeben, wenn für die aufgetragene
Leistung ein üblicher Preis besteht, diesen zu ver¬
langen, während dies bisher auf schwierige Unter-
luchungen und Sachprüfungen beschränkt war. Ferner
kann der Sachverständige in bürgerlichen Rechts-
stttiügkesten sich mit den Parteien über eins bestimmte
-l-ergüiung einigen und das Gericht hat diese dem
sachverständigen dann zu gewähren, wenn sich die
-Parteien dem Gericht gegenüber mit dieser Vergütung
^verstanden erklärt haben und ein zu ihrer Deckung
^reichender Betrag an die Staatskasse bezahlt ist.
o- Für Zeugen und Sachverständige sind erhöht die

Kilometergelder(Reiseentschädigung, wenn Trans-
porlimttel nicht benützt werden) von 5 aus 10 <ff
lur Ken angefangenen Kilometer, der Höchstbetrag
ver Aufwandsentschädigung bei Abwesenheit vom
-^ senthaltsort von 5 auf 7,50 ^ für den Tag,

er Höchstbetrag der Entschädigung für auswärtiges
"ebernachten bon 3 auf 4,50

Nagold,  30 . Sept . Bas hiesige Lehrerseminar
(Präparandenanstalt) hat gestern den Unterricht bei
einer Zahl von 59 Schülern, darunter 29 neu Ein-
getretene, wieder ausgenommen.

Bern  eck, 27. Septbr. Wie wir aus einem
Feldpostbrief entnehmen, hat Rittmeister Freiherr
Friedrich von Gültlingen -Schlepegrelt  beim
Husaren-Regiment Nr. 15 als erster seines Regiments
das Eiserne Kreuz  erhalten nach schweren Kämpfen
bei Lüttich und gegen Engländer und Franzosen.
Freiherr Friedrich ist der jüngere Bruder des am
22. Aug. gefallenen Oberleutnants Freiherrn Wilhelm
v. Gülllirigen.

Pforzheim,  28 . Sept .- Der Bürgerausschuß
genehmigte heute wieder 152 000 für verschiedene
städtische Arbeiten, als Wegherstellung, Arbeiten zu
einem Wasserleitungshochbehälter in den Stückeihälden
und Vorarbeiten zum neuen Schlachthaus, wobei
vorwiegend Arbeitslose zugezogen werden sollen. Die
Stadtgemeinde hat in den letzten 6 Wochen ein¬
schließlich freier Verköstigung beinahe 200000 ^ an
Unterstützungen aufgewendet. Urber Mangel an so¬
zialem Opfersinn kann man also hier nicht klagen.
Mit Unrecht kritisierten einige sozialdemokratische
Stadtverordnete das bis jetzt geleistete und den guten
Willen der Gesamtvertretung. — Gegenwärtig liegen ^
hier in den drei Lazaretten wieder etwa 700 Ver- s
wundste. Es können bis 1000 Mann ausgenommenj
werden. — Dis Beratung über die bereits erwähnte !
Uebernahme einer Garantie von 50000 ^ für die -
neu zu errichtende Hilfsbank wurde vertagt. — Die i
verschiedenen Vereine der hiesigen Stadt halten für !
den Winter schon ihr Programm für Geselligkeit zu- !
sarnmengestellt. Dieses Mal verzichten die meistenf
Vereine auf solche Veranstaltungen. Einer der wich- j
tigsten und größten Vereine, der jetzt 41 Jahre alte i
kaufmännische Verein wird auch in diesem Kriegsjahr i
seine Tätigkeit, die hauptsächlich belehrender und er- r
hebender Art ist, nicht einstellsn. Er hat u. a. 12
Vorträge hervorragender Redner in Aussicht genommen,
die alle in Beziehung zu den großen Ereignissen
stehen sollen, die wir jetzt miterleben. Da der ge¬
wöhnliche Bortragsraum, der städtische Saalbau , jetzt
als Lazarett dient, sollen die Vorträge in dem großen
Saal des nsuerbauten ev. Gemeindehauses— Luther-
Haus — gehalten werden.

** Pforzheim,  1 . Okt. Auf dem Guterbahnhof /
hier entsprang heute früh ein Eisbär,  den sich j
TiergartenbesitzerG. Kern hier hatte kommen lassen, j
Obgleich es eins aufregende Jagd gab, bis das /
Tier wieder eingefangen war, ging es doch ohne s
jeden Schaden ab. Um Mittag konnte es in dem
Tiergarten auf dem Hachel eingeliefert werden. ^

** Pforzheim,  1 . Okt. Die Hilfsbank,  welche l
zur Aufnahme der Kundschaft des Psorzheimer Bank- !
Vereins ins Leben gerufen werden soll, dürfte jetzt z
gesichert sein. Auf Verlangen der Rsichsbank wird s
die Stadtgemeinde ihr gegenüber die Zwischenbürg- !
schast für die Garantiezeichner übernehmen, welchez
1 Million Mark zur Sicherung des Diskontkredits l
gezeichnet haben. s

Vermischtes.
Waiblingen,  29 . Sept. Die 63 Jahre alte

Witwe Wilhelmine Ludwig von Hartmannswriler
hat sich aus Kummer darüber, daß ihr einziger Sohn
in den Krieg gezogen ist, in ihrer Wohnung erhängt.
Sie litt, seit ihr Sohn im Felde steht, an Schwermut.

In der .„Frankl. Zig." weist ein Veteran von
1870/71 auf die bekannte wärmende Wirkung von
Papierhüllen hin: „Ein altes, aber verhältnismäßig
wenig angewandtes Mittel gegen Erkältung liefert
uns das Papier. Selbst Veteran, der den Winter¬
feldzug 1870/71 mitmachte, habe ich durch auf
Brust und Rücken getragenes Zeitungspapier
jede Erkältung ferngehalten. Ich hatte auch sonst
wenig unter Kälte und Feuchtigkeit zu leiden, da
das Papier die unangenehme Einwirkung nasser
Kleids auf den Körper verhinderte. Gegen kalte
Füße  empfiehl! es sich, die Füße über den Strümpfen
mit Papier einzuwickeln. Da Papier überall zu
haben ist, so glaube ich, meinen Kameraden mit
dieser Anregung einen guten Dienst zu erweisen."

Zur Warnung.  In Darmstadt ist ein junger
^gusrnann, der mit einer in seinen Besitz gelangten
französischen Patrone spielte, schwer verunglückt. Die
Patrone explodierte und riß dem jungen Manne einen
Teil der Hand weg und verletzte ihm auch beide
Augen. In Zürich wurden mehrere Personen durch
die Explosion eines französischen Granatzünders, den
jemand gefunden und herumgezeigt hatte, schwer
verletzt. Also Vorsicht!

Telegramm des Walisische»Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 2. Oktbr., morgens 5.40 Uhr.
Großes Hauptquartier.

Am 30. Sept. wurden die Höhen von
Rohe und Fresnoy nordwestlich Noyon den
Franzosen entrissen. Südöstlich von St. Mi-
hiel wurde am1. Okt. der Angriff von Toul
her zuriickgewiesen; die Franzosen hatten
dabei schwere Verluste.

Der Angriff aus Antwerpen  schreitet
erfolgreich fort.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind
keine Veränderungen zu verzeichnen.

Lc-M AaehrrctztMn» LsiLMÄWNL
Berlin,  1 . Okt. Der Reichsanzeiger veröffent¬

licht heute den Wortlaut der Bekanntmachung vetr.
Zahlungsoerbot gegen England.

Rotterdam, 1. Okt. GKG. Die „Daily
Mail " berichtet aus Tokio, daß die Japaner in den
ersten vier Wochen in den Kämpfen um Tsingtau
312 Tote und 9 Flugzeuge verloren haben.

Paris.  30. Sept. (WTB .) Der „Temps" bringt
einen Artikel über die deutschen Unterseeboote aus dem
Londoner „Globe". Darin wirv die völlige Ohn¬
macht der englischen Flotte gegenüber den gänzlich
unsichtbaren Unterseebooten betont und gefordert, daß
Mittel und Wege gefunden werden, um sie zu ent¬
decken.

Paris,  30 . Sept. (WTB .) Der „Temps"
meldet, daß Serbien dis Jahresklasse 1915 unter
die Fahne rufe. — Das Blatt enthält wiederum
große Lücken von ein Drittel Spaitenlänge.

London,  2 . Okt. (WTB .) Eine in der
„Londoner Gazette" veröffentlichte Proklamation
verbietet den Bewohnern der britischen Kolonien
die Einfuhr und den Handel mit rohem und raf¬
finiertem Zucker, der in feindlichen Ländern hergestellt
ist sowie mit raffinierten Produckten aus Rohzucker
gleichen Ursprungs.

Den 2. Oktober 1914, mittags.
Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Voss. Ztg." erfährt

über Malmö aus St . Petersburg: Nach einer Mit¬
teilung aus Erzerum seien türkische Emmissäre nach
Persien gesandt worden, um den Durchmarsch
türkischer Truppen durch die persische Provinz
Aserbaidschan gegen die russische Grenze vor¬
zubereiten.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Thorner Zeitung"
erfährt von zuständiger Stelle , daß die Reuter¬
meldung, wonach vor einigen Tagen ein Zeppelin-
Luftschiff, das über Warschau Bomben geworfen
hatte, später bet Modlin heruntergsschossen und die
Besatzung gefangen genommen worden sei, durchaus
unzutreffend  ist . Das Luftschiff liegt vielmehr
unversehrt in seinem Heimathafen.

Zürich. (Priv . - Tel.) Der „Matin" vom
26. Sept . veröffentlicht2 Clichäs von der Fassade
der Kathedrale von Reims, woraus hervorgeht, daß
das Bauwerk nur wenig gelitten hat, was der
„Matin" auch zugibt. Die neue „Züricher Zeitung"
bemerkt dazu: Es geht nun klar hervor, wie
gehässig übertrieben die Havas - Nachrichten und die
Behauptung der französischer, Regierung waren, die
Kaihedcale von Reims sei nur noch eine Ruine.

Die Zeitung für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regel¬

mäßige zuverlässige Nachrichten aus der Heimat
erfreuen will, veranlasse die Nachseudung unseres
Blattes.

Bestellungen  wollen bei unserer Expediton
unter genauer Angabe der -Adresse  gemacht werden.



N:u"k:h« vekanntmachungan unV primtt - klnAÄ«
K. HöeramL Hlsuenbürg.

A« die Nrtsdehörde«.
Auf 1. Oktober ds . Zs.

sind einzusenden:
1. Sporteln mit Verzeichnis,
2 . Steuerlieserungsberichte,
3 . Nachweisungen üE Bauarbeiten und über nicht gewerbs¬

mäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen (Min .-
Amtsbl . 1913 , S . 17 und 25 ) ,

4 . Nachweisungen , betr . Ermittlung des Durchschnittsgewichts
von Schlachttieren.
Den 1. Olt . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

K. Höerarnt Weuenöürg.
Vferdearrshednngen.

Das K. Ministerium des Innern hat im Einvernehmen
mit dem K . Kriegsministerium darauf hingewiesen , daß zu den
Nebenkosten im Sinne des ß 27 Abs. 1 der Pferdeaushebungs¬
vorschrift u . a . auch die durch Dienstreisen der

Feldrennach.

Ob--A«MeibkN.
In Feldrennach und Pfinz¬

weiler ist

Prima Mostobst
Birne » und Aepfel , in
allerlei bekannt aus gezeichneten
Sorten , sowie auch

prima Tafelobst
in verschiedenen Mengen zu
haben . Liebhaber sind eingeladen.

Den 22 . Sept . 1914.
Schultheitzeuamt.

von ihrem Wohnsitz an den Ort der Pferdeaushebung entstehenden
" . ! Abs. 1

Taggeld

LS » »tWftcht , ,
Diäten und Reisekosten gehören . Dabei findet ß 92 Abs. * ! kllder Vollz . Verf . zur Gemeindevrdnung Anwendung;
darf also nicht ungerechnet werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , entsprechendes
Kostenverzeichnisse längstens bis 15 . Okt 1914 behufs Einleitung!
des Ersatzes hierher vorzulegen . j

Den 1. Okt . 1914 . Oberamtmann Ziegele . t

U» - Echte -W«

Kmksilckkt
treffen täglich wieder ein.

1 Paar 27 Pfg ., 3 Paar 80 Pfg.
und empfehlen

Lr Vis.

(Allgemeine Kriegszeitung ) i
erscheint in wöchentlichen , reich mit Abbildungen geschmücktenHeften'

zum Preise von 25 Pfennig !
mit zahlreichen Kunstbeilagen und Karten . !

Nach dem bewährten Vorbild der rühmlich bekannten j
Illustrierten Geschichte des Krieges 1870/71 wird jetzt dem-
deutschen Volke abermals eine fortlaufende Zeitgeschichte aller j
wichtigen Kriegsbegebenheite » geboten , bestimmt , die Ereignisse-
der jetzt über uns aufgegangenen großen Zeit in Wort und Bild
dauernd festzuhalten und ein Hausbuch zu werden , das über die
Ursachen und den Verlauf des uns aufgedrungenen Kampfes inj
abgeklärter Art berichtet , Wertloses beiseite läßt und das
Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt , ein vaterländisches
Werk für alt und jung , hoch und niedrig , für die Gegenwart
und die Zukunft.
Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stuttgart , Cottastr . 13

(für die Weltkriegsgeschichte ) .
Man abonniert am vorteilhaftesten durch die

C MeehMe Buchhandlung , Neuenbürg.

Paket 40 Pfg.

EMsllure
und

K»-r«-Konbi«s
von Hartwig 6- Vogel

Paket 40 Pfg.

Schokolade«ad
Meffemiaz

von Stollwerk und
Hartwig öd Vogel

Paket 80 Pfg.

PackniW mit
ZWette«

von Garbath , Zuban und
Laferme

2V Stück Inhalt 60 Pfg.
(kosten kein Porto)

Zigarren
S Stück-Packungen

(kein Porlo)

30, 40 , 50
und 60 Pfg.

1V Stück-Packungen
(10 Pfg . Porto)

Calmbach, den1. Okt. 1914.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung , daß mein
lieber , treubesorgter Mann , unser lieber Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Wilhelm Buck
K. Straßeuwart

im Alter von nicht ganz 31 Jahren in Fleville den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin Anna Buck , geb. Funk , mit ihren
2 Kindern.

Die Eltern Wilh . Buck und Frau Lnife , geb. Funk.
Die Schwester Luise Rau , geb. Buck , mit Gatte

Hermann Ran, Maulbronn.
Der Schwiegervater Gottlieb Fnuk.

Grabstätte neben der Kirche von Fleville.

Calw.

20 « Ztr . Mostäpfel
sucht zu kaufen

und sieht Offerten entgegen

A . Giebenrath , Küfermeister.

Professor Liebenow 'sche

Große Kriegskarte
von Central-Enro- a
1 : 1250000 , Größe 140 : 165 cm.

WU- zum Aushang  an Rathäusern rc. geignet, -WU
Liebenowffche

Kriegskarte von Mittel -Europa
zu Mk . 1 .— ,

Kriegskarte von Osten «. Westen
zu je 3 « Pfg.

empfiehlt

v . LLssL , Buchhandlung.

Neuenbürg.

^leue klöliki-k ^snllkl88okuls Laim
i. « iirtt. 8ok̂ srr«slil. ? 6N8lOIILt . Legi-ünset 1908.

Relrsnntes limtitut I. Kaufes.
Region cles Mnter -Lemesters kür ciie bklassiZe

mit Vorbereitung kür äss LlriMr .-Lxgmen
am 14. Oktober 1914.

H.usxereic1rn . LrkolZfs . — Vorrüxl . VsrpjseAunZf . — Ossunäs Räkenla ^ e.

Projekte äurck die Direktoren 2llgsl und fisekvr.

Neuenbürg.
Infolge fortgesetzten Mehl¬

aufschlags sehen sich die hiesigen
Bäckermeister genötigt , den seit¬
herigen

Brotpreis
per kx um 3 Psg.

ab 1. Okt . zu erhöhen.
Rudolf Müller.

Höfen  a . Enz.
Einen großen , sehr gut er

haltenen , von außen heizbaren !LZ

Xochofcn
hat billig abzugeben

Eng . Lustnauer.

Ich suche Käufer für
einige Waggons guter
Mostbirneu. Gest. Off.
unter „8 . 0 . 5737 " au
die Expedit, ds. Blattes.

Schömberg.

Bestellungen auf

Mostobst
nehmen an

Keppler «L Theurer.
Neuenbürg.

Mostfässer
180 und 86 Liter haltend

verkauft
G. Schuon, Tapezier.

- Neuenbürg.

Junges » fettes

Hammelfleisch
empfiehlt

Max Wagner , Mrtzgermstr.

Felh-BersaiWachtelu
in 4erlei Größen,

Beutel, Beieskmeck
mH Warte«

sind wieder zu haben bei

C. Meeh.

Weuenöürg.
Freitag , den 2. Oktbr., im Anschluß

an den Gottesdienst8 Uhr Beichte
für die AbendmahlsgLste des
4. Oktober.

Druck und Verlag der T. Meeh 'schen Buchdruckers: des EnztSlers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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